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Tambourenfest eröffnet Vorverkauf
Feierlichkeiten vom 28. bis 30. September 2018
ImHerbst 2018 feiert der Tam-
bourenverein Arth-Goldau sein
25-Jahr-Jubiläum. Zusätzlich
findet das 35. Zentralschwei-
zerische Jungtambouren- und
Pfeiferfest (ZJTPF) ebenfalls am
gleichenWochenende in Arth
statt.

z Von Manuela Bürgi

Wer von Tambouren hört, der denkt
vielleicht als Erstes anMarschmusikmit
Musikgesellschaften oder an die Fas-
nacht. Doch für den Tambourenverein
Arth-Goldau und dessen Tambouren
ist es viel mehr. «Heute wollen wir an
unserenKonzertenmit technischerPer-
fektion,Rhythmik,Dynamikundvisuel-
len ShowelementenbesteUnterhaltung
bieten», so der Präsident Marco Fässler.

Genau das können Sie an den bei-
den Abenden vom 28. und 29. Septem-
ber 2018 in Arth erleben. Am Freitag

wird das Jubiläum des Tambourenver-
eins Arth-Goldau unter dem Namen
DrumArt(h) gefeiert. Weiter geht es
am Samstag mit einem Unterhaltungs-
abend. Das OK, unter der Leitung von
Beat Diener, hat ein tolles Programm
zusammengestellt. Seien Sie hautnah
dabei, wenn die verschiedenen Tam-
bouren- undGästegruppen in der Halle
einheizen.

Arth im Trommelwirbel

Das ganze Wochenende vom Freitag,
28., bis Sonntag, 30. September 2018,
wird das Dorf Arth in Tambouren- und
Pfeifer-Hand sein. Erwartet werden
rund 500 Jungtambouren und -pfeifer
im Alter von 8 bis 19 Jahren aus zehn
Kantonen der Deutschschweiz. Sie alle
stellen sich in Einzel- und/oder Grup-
penwettspielen den kritischen Juroren
in diversen Lokalen in Arth. Die Wett-
spiele sind öffentlich und dürfen gerne
besuchtwerden.DerAbschluss folgt am

Sonntag mit einem grossen Festumzug
durchdasDorfArth. SichernSie sichdie
Tickets, und seien Sie dabei, wenn die
Tambourenmit ihren Schlägern um die
Wette wirbeln!

Tickets für die Jubiläums-Show sind online er-
hältlich unter arth18.ch und bei den Filialen
der Schwyzer Kantonalbank in Goldau und
Arth.

ANZEIGE

Warum gratis, wenns
auch kostenlos geht?
Neulich hatte ich ein interessantes Telefongespräch
mit einer Dame, die ab und zu beruflich am Berg zu
tun hat. Sie beklagte die hohen Tarife der RIGI BAH-
NEN AG und wünschte für sich einen Rabatt. Die
Dame wohnt in der Zentralschweiz, beruflich ist sie
den Akademikern zuzuordnen. Ich gehe davon aus,
dass es ihr wirtschaftlich gut geht, ihr Berufsstand
kann sich über fehlende Auftragslage nicht bekla-
gen. Also diskutierten wir angeregt über die Tatsa-
che, dass sie an unseren Bahnschaltern trotz ange-
strengtem Verhandeln jeweils keine Vergünstigung
erhält. Ein Lob an unsere Mitarbeitenden, die der
Charme-Offensive oder der Beharrlichkeit der Dame,
je nach Tagesform sei ihr Nachfassen unterschied-
lich, entgegenzuhalten vermögen. Doch zurück zum
Telefongespräch: Sachliche Argumente meinerseits
fielen auf keinen fruchtbaren Boden, und ich hielt
klar und deutlich fest, dass es keine Grundlage
gebe, ihr einen Rabatt ausserhalb der gängigen
Ermässigungen, über die sie auch nicht verfügte, zu
gewähren. Sprachlos wurde ich dann, als sie darauf-
hin sagte: «Jetzt stellen Sie sich nicht so an, Herr
Otz, die Bahn fährt ja sowieso, da kommt es doch
auf eine zahlende Person mehr oder weniger nicht
an.» Ich war baff ob dieser Argumentation, und
nachdem wir uns nicht gefunden und verabschiedet
hatten, lief mir diese Aussage noch eine ganze Weile
nach.
Kommt es auf eine zahlende Person mehr oder
weniger wirklich nicht an? Und wer darf für sich in
Anspruch nehmen, genau diese eine Person zu sein?
Eine pro Tag, pro Monat oder pro Jahr? Verlosen wir
inskünftig freie Fahrten online? Wir gewähren be-
reits freie Fahrt mit GA, rechnen das ½-Preis-Abo
zu vollen 50% an (was auch nicht alle Bergbahnen
tun), am Dienstag gibts 40%-Rabatt, unser meteo-
dynamisches Pricing gewährt Reduktionen bei trüber
Witterung ab 6 Tagen im Voraus. Aktionen «2 für 1»
und viele Promotionen diverser Partner mit bis zu
50%-Ermässigung, spezielle Abos für Einheimische,
Hunde gratis und vieles mehr – man verliert fast
die Übersicht. Und doch, ja, jeder Gast zählt. Freie
Fahrt dann, wenn sie durch legitime Vergünstigun-
gen angesagt ist. Fehlt diese, wird die Fahrt normal
bezahlt, ohne Wenn und Aber, trotz viel Charme und
Beharrlichkeit. Und richtig, die Bahn fährt sowieso,
pünktlich und zuverlässig, jeden Tag und gerne auch
wieder mit der erwähnten Dame. Sie braucht, wie
alle unsere Gäste, nur einen gültigen Fahrausweis.

Frische Rigi-Grüsse

Stefan Otz
CEO RIGI BAHNEN AG

Stefan Otz
CEO Rigi Bahnen AG

Emsige Hände säuberten die Rigi-Weiden von herumliegenden Ästen. Bild: zvg

Freiwilligeneinsatz bei der UAK
Umweltdepartement beseitigt «Burglind»-Schäden
NachdemMitarbeitende des
Umweltdepartements bereits im
vergangenen Jahr in derMarch
Neophyten bekämpft hatten,
war am letzten Freitagnachmit-
tag, 22. Juni, die Behebung von
«Burglind»-Schäden auf der
Rigi angesagt.

pb. Der Sturm «Burglind» vom3. Januar
2018 hat auch auf der Rigi Spuren hin-
terlassen. Unter dem Motto «Umwelt
findet draussen statt» halfen 30 Mit-
arbeitende des Schwyzer Umweltde-
partements auf der Rigi, Sturmholz von
Alpweiden und Wanderwegen zu räu-
men. Unter kundiger Leitung der Forst-
gruppe der Unterallmeind-Korporation
Arth ging es vor allem darum, die Alp-
weiden von herumliegenden Bäumen
und Astmaterial zu säubern und die
Äste vor Ort zu deponieren oder zu ver-

brennen. Eine weitere Gruppe war mit
Massnahmen zum Schutz vor Wildver-
biss beschäftigt. Regierungsrat René
Bünter legte selbst Hand an und half
der Unterallmeind-Korporation Arth
beim Erstellen von Verbissschutzkör-
ben. Und eine Gruppe unterstützte die
Rigi Bahnen bei der Bekämpfung von
Neophyten entlang des Bahntrassees.

Willkommene Abwechslung
zum Büroalltag

DenMitarbeitenden des Umweltdepar-
tements ging es in erster Linie darum,
ausserhalb der gewohnten Büroarbeit
etwas Sinnvolles zugunsten der Um-
welt zu leisten. Die Arbeiten bereiteten
sichtlich Spass, und es mangelte nicht
an Einsatzwillen. Nach getaner Arbeit
war deutlich spürbar, wie die Teilneh-
menden müde und zufrieden auf das

Erreichte zurückblickten. Wanderwege
warenwieder begehbar und stehen den
Wandernden zur Verfügung. Und saf-
tigeRigi-Alpweidenwarengeräumtund
können vom Vieh wieder hindernisfrei
beweidet werden.

Dank
des Korporationspräsidenten

Zum Abschluss der Arbeiten lud Kor-
porationspräsident Ruedi Annen die
freiwilligen Helferinnen und Helfer
zu einem feinen Imbiss ins Restaurant
Heinrichshütte ein. Er zeigte sich be-
eindruckt von den geleisteten Arbei-
ten und betonte, dass derartige Frei-
willigeneinsätze immer wieder sehr
willkommen seien und einen wichti-
gen Beitrag leisteten, dass die Rigi für
Bewirtschafter und Ausflugstouristen
attraktiv bleibe.

Von links: Marco Fässler (Vize-OKP/Vereinspräsident), Herbert Leuthard (Personal und Logistik), René Staub (Sekretariat), Ma-
nuela Bürgi (Marketing), Beat Diener (OKP und Sponsoring), Patrick Suter (Bau, Wettspiellokale, Unterkünfte), Sandro Kiener
(Finanzen), Pascal Reichlin (Gastronomie), Kuno Bürgi (Wettspiel und Unterhaltung) und Peter Reichlin (Wettspiel und Unterhal-
tung). Bild: Regula Diener-Ulrich


